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Vom Sinn des Lebens
Die christliche Botschaft kann keine fixen Lösungen bieten. Sie ist kein Opiat

höherer Ordnung. Sie kann nicht alle Rätsel des Menschenlebens lösen.
Sie kann das Leid nicht aufheben, den Tod nicht abschaffen.
Aber sie kann vielleicht das geben, was heute die Jugend fordert: ein neues, in-
dividuelles und öffentliches Bewusstsein, neue Zielsetzungen, eine neue Qua-
lität des Lebens, eine andere Wertskala. Damit nicht das Geld oder das Vergnü-
gen oder die Arbeit zuoberst stehen, damit der Fortschritt um des Menschen
und nicht der Mensch um des Fortschritts willen geschehe. Vor allem vermag
die christliche Botschaft einen letzten Sinn im Leben zu geben: dass mein Le-
ben nur einen Sinn hat, wenn ich es nicht nur für mich selbst lebe, sondern für
andere, und wenn mein und der anderen Leben von einer Wirklichkeit getra-
gen, geführt, genormt wird, die grösser, dauernder, vollkommener ist als wir
selbst-jene uns geheimnisvoll umfassende Wirklichkeit also, die wir Gott nen-
nen.

Die grosse Frage somit nach dem letzten Woher und Wohin, Warum und
Wozu, die weder die Psychologen noch die Soziologen, weder die Ökono-

men noch die Politologen zu beantworten vermögen. Die Frage nach einem
letzten Sinn auch dort, wo alles sinnlos zu werden scheint. Und hier erst nenne
ich das Wort, das ich nur mit Scheu nenne, weil es so oft fromm missbraucht
worden ist: Flier nämlich liegt der Sinn des Kreuzes Sogesehen ist das Kreuz
ein Zeichen nicht einer verkrampften Selbsterniedrigung, wie die frommen
Christen es oft lebten. Sondern ein Zeichen der befreienden Ploffnung: dass
Leiden nicht umsonst, Krankheit nicht sinnlos ist, dass Gott anwesend ist selbst
in seiner Abwesenheit, dass aus dem Tod Leben entstehen kann.
Übersetzt in unsere Gegenwart heisst das: dass es einen Sinn hat, in der Welt
von heute zu leben; dass es einen Sinn hat, sein eigenes Kreuz auf sich zu neh-
men aus der Ploffnung auf eine Erlösung und Befreiung; dass es im Lichte der
Gestalt des Gekreuzigten einen Sinn hat, nicht nur zu handeln, sondern auch zu
leiden, nicht nur zu leben, sondern auch zu sterben
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